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Zur Lage. !
Die politische Spannung dieser Doch», vre sich- mn dst !

Völkerbundsfragen in Europa zwischen den europäische«
Machten verschärft hatte , ist im Ausklingen . Die deutsch«
Abordnung fiir die Märztagung des Völkerbunds in Eens !
ist aus dem Wege nach der Schweiz und bereits am Sonntag !
beginnen , einer Anregung Deutschlands folgend, die Be¬
sprechungen der am Locarnopakt beteiligte « Vertreter der
Mächte. Es steht nunmehr außer Zweifel , daß Deutschlands ?
Aufnahme in den Völkerbund ohne große Schwierigkeiten ?
von statten geht . Die Streitfrage um die Erweiterung des ;
Lölkerbundsrates durch Vermehrung der Sitze hat die !
Wogen politischer und nationaler Leidenschaften hoch ge- i
trieben und mehr als einmal sah es so aus , als ob durch j
politische Intrigen das ganze Ergebnis von Locarno in j
Frage gestellt würde . In den Parlamenten von Frankreich, ?
Belgien , England und Polen gab es Erklärungen und De- j
batten zur Frage der Ratssitze, und in anderen Ländern !
so in Spanien und Brasilien , ließen sich die verantwort - -
lichen Außenminister durch die Presse hören . !

Die Erklärungen des deutschen Reichskanzler Luther kr
seiner Hamburger Rede haben die Nebel über die deutsche
Haltung zur Frage des Völkerbundseintritts zerstreut und
der unfruchtbaren Diskussion ein Ende gemacht . Das Vor¬
wort zu der Genfer Tagung wurde sozusagen von Dr . Ls-
Her in Hamburg gesprochen . Die klare Linie der deutsche«
Politik wurde darin ausgezeichnet. Von allen Seiten war
einst Deutschland gedrängt worden , in den Völkerbund ein¬
zutreten . Zn Locarno schien alles in bester Ordnung . Nie- r
mand war mehr im Zweifel , daß Deutschland sich dem Ge- s
danken der Völkerbundsgemeinschaft dienstbar machen will . Z
Dennoch geschah „das Unfaßbare ", wie Dr . Luther sagte,
daß man den Völkerbunosrat mngestalten wollte , sodaß
Deutschland sich beim Eintritt einer zum mindesten nicht
freundlich gesinnten , um Frankreich gruppierten Phalanx
gegenübersehen sollte. Das ist für Deutschland unannehm¬
bar . Es kann nur in einen Völkerbund eintreten , der der
Zusammensetzung entspricht wie in dem Zeitpunkt der Ver¬
einbarung . Eine spätere Umgestaltung des Völkerbunds¬
rats unter Mitwirkung Deutschlands schließt Dr . Luther
nicht aus.
^ Das Befremden , das in dieser Frage durch das Verhal¬
ten des englischen Außenministers Chamberlain hervor¬
gerufen wurde , nicht zuletzt in England selbst , ist nun wie¬
der vertrieben durch die Erklärungen Chamberlains im
Unterhaus am Donnerstag abend . Der leitende Grundsatz
für den britischen Vertreter in Genf werde sein, sich dort an
nichts zu beteiligen , was den Erfolg von Locarno gefähr¬
den oder Deutschland im letzten Augenblick den Eintritt in
den Völkerbund unmöglich machen könnte. Unter keinen
Umständen dürften zwei Lager im Völkerbund entstehen,
die der Fluch Europas vor dem Kriege waren . Deutlich
ist darin noch nicht, ob England die Zuweisung eines stän¬
digen oder nichtständigen Ratssitzes au Polen unterstützt
oder ablehnt . Zn der französischen Kammer hat Vriand
allerdings erklärt , daß er die Aufnahme Polens in den Völ¬
kerbundsrat mit Vergnügen begrüßen würde . Und der
belgische Außenminister hat nachträglich, nachdem er zuerst
eine Warnung hinsichtlich der Erweiterung des Rates er- -
teilte , doch die belgische Forderung nach einem Ratsfitz auf- s
recht erhalten und den polnischen Wunsch indirekt unter - !
stützt. Polen selbst hat durch sein Parlament und Rede« i
seines Außenministers die Forderung nach einem ständigen ?
Ratssitz erhoben, eben mit Beziehung auf den Eintritt
Deutschlands. Dagegen hat Spanien , dessen Anspruch schon
auf vier Jahre zurückgeht , und ähnlich auch Brasilien , sich
dahin zufrieden erklärt , daß wenn nur Deutschland einen
Ratssitz erhalte , es dann auf dieser Tagung kerne neue For¬
derung mehr stelle.

So öffnet sich denn das Tor des Völkerbundes für Deutsch¬
land unter Schwierigkeiten und der Wendepunkt in der
europäischen und deutschen Geschichte, oder wenigstens der
Anfang dazu, ist in greifbare Nähe gerückt . Denn eines ist
immer und immer wieder jedem Einsichtigen klar geworden:
So wie bisher kann es in der europäischen Politik und
Wirtschaft nicht weitergehen , sonst kommt ein Tag furcht¬
baren Zusammenbruchs für ganz Europa . Wenn die Rü¬
stungen der Völker nicht unterbunden werden durch den
Völkerbund, dann kann auch mit Sicherheit auf kriegerische
Konflikte in der Zukunft gerechnet werde» . Die europäische
Wirtschaft aber , wird sich nur behaupten und von den
Kriegsfolgen erholen können, wenn sie sich zusammenschließt,
andernfalls geht das wirtschaftliche Uebergewicht an Ame¬
rika über . Auch Japan und China werden in Zukunft ei«e
ganz andere Rolle im Konzert der Völker spielen

Daß Deutschlands Eintritt in den Kreis der Völker un¬
ter ungünstigen Anzeichen vor sich geht, beweisen auch die
Ministerbesuche in Rom und Paris . Der jugoslawische und
der polnische Außenminister waren bei Briand , erster auch
bei Mussolini , und beidemäle handelte es sich um deutsch¬
feindliche BesvreÄunaeu . Die deutschfeindliche Volitit ae- i

gen die deutschen Mftckerheiten in den Grenzlandern Hirt
auch in dieser Woche weitere Bestätigung erfahren , nament¬
lich in Polen und der Tschechoslowakei . Der jugoslawische
Außenminister Nintschitsch hat mit Briand wichtige Ver¬
handlungen geführt . Die Pariser Presse mißt dieser Zu¬
sammenkunft große Bedeutung bei und knüpft au sie dis
verschiedensten Kombinationen , besonders im Hinblick auf
die Verhandlungen zwischen Nintschitsch und Mussolini.
Frankreich , das der aktiven Politik Mussolinis immer ein
gewisses Mißtrauen entgegenbringt Hat de« Besuch Nint-
schits in Rom durchaus mißtrauisch ausgenommen, denn
man befurchtet chaß sich Italien größeren Einfluß auf di«
Kleine Entente und damit auf die politische« Verhältnisse
des Balkans verschaffen will , was nur dadurch geschehen
kann , daß Italien dis Rolle Frankreichs Äs Beschützer de,
Staaten der Kleinen Entente übernimmt . Aber auch für
Deutschland ist der Besuch Nintschitschs i» Rom und in Paris
von gewisser Bedeutung , denn , wie verlautet , sollen sich
Nintschitschs und Mussolini hauptsächlich darüber verständigt
haben , daß die deutsch-österreichischen Anschlußbestrebnn-
gen aufs schärfste zu bekämpfen seien. Nintschitschs soll Mus¬
solini gegenüber zugesichert haben , daß die Kleine Entente
in Zukunft wieder schärfer gegen Oesterreich Stellung neh¬
men wird.

Der neue Völkerbundskommissar für Danzig , der hollän¬
dische Professor van Hameln , ist in Danzig eingetroffen.
Damit beginnt für die Freie Stadt Danzig ein neuer Ab-
Mnitt ihrer Geschichte, denn ihr WoP und Wehe hängt
in der Hauptsache von der Haltung des Oberkommissars ab.
Im Allgemeinen hat sich Danzig nicht über seine bisherigen
Oberkommissare beklagen können, denn die Engländer , die
bisher seit der Erüickung der Freien Stadt den Posten
rune hatten , waren bestrebt, ihr Amt unparteiisch zu ver¬
walten . Sie haben nach besten Kräften versucht, de« Lei¬
sen Freistaat gegen die polnischen Ansprüche zu verteidi¬
gen. Zwischen dem letzten Oberkommissar und dem Völker¬
bundsrat kam es verschiedentlich zu ernsten Meinungsver-
schiedenheiten, da der englische Oberkommissar die polni¬
schen Ansprüche nicht billigte und in verschiedenen danzig-
polnischen Streifällen zugunsten Danzigs entschieden hatte.
Leider hat in der so wichtigen Hafensrage der Völkerbunds¬
rat den erstinstanzlichen Schiedsspruch des Oberkommissars
aufgehoben und in zweiter Instanz zugunsten Polens ent¬
schieden, was zweifellos eine schwere Vergewaltigung des
Rechts der Freien Stadt darstellte . Der neue Oberkommis-
strr gilt als nicht besonders deutschfreundlich, sodaß ihm von
der Freien Stadt kein besonderes Vertrauen entgegenge-
bracht wird.

In der iunereu Politik dieser Woche steht der Besuch des
Reichspräsidenten auf der Leipziger Messe im Vordergrund.
Aus den Reden klang die Hoffnung auf Besserung der Wirt¬
schaft durch . Gleich wichtig war die neue Programmrede
des Reichskanzlers , der einen Rückblick und Ausblick auf
die deutsche Politik der letzten Jahre und die Zukunft gab.
Daß in dieser Woche die Frist für die Einzeichnung zur Liste
Kr das Volksbegehren begann , ist bekannt . Das Kompro¬
miß der Regierungsparteien zur Fürstenabfindung und zu
dem entsprechenden Gesetzentwurf ist noch nicht fertig . Der
Reichstag steht in der Beratung des Haushalts für das
Reichswehrministerium . Die Not der Weingärtner füllte
eine ganze Sitzung mit Parteireden.

Re mm Me Ir. Luthers
Berlin , 4 . März. Bei einem Empfangsabend, den die im Ber¬

liner Verband der auswärtigen Presse zusammeugeschlossenen
Zeitungen im Reich in der Wandelhalle des preußischen Land-
krgs veranstalteten, hielt Reichskanzler Dr. Luther eine Rede,
tu der er aui die im wesentlichen auf die zurzeit schwebenden
innenpolitische« Fragen zu sprechen kam. Er begann mit einem
Rückblick auf die deutsche Politik der letzten Jahre und entnahm
küe Hauptlettschnur seiner Darstellungen aus dem Entwicklungs¬
gang der öffentlichen Finanzen, um dabei aufzuzeigen, daß eine
gerade außenpolitische Linie durch die Ereignisse der letzten
Jahre hindurchführe . An der Entwicklung der Umsatzsteuer zeigte
der Kanzler eine zusammenhängende Entwicklung auf. In dem
Zeitraum seit Oktober 1923 seien drei Abschnitte deutlich zu un¬
terscheiden , der erste bis zur Annahme der Dawes -Eesetze, der
zweite bis zum Abschluß der großen Finanz- und wirtschafts-
volitischen Gesetzgebung des Sommers 1928 , oder bis zur Er¬
reichung d« intern ilen Eesamtlage im Zeichen von Lo¬
carno . Zur Zeit stüu. . wir am Anfang und vor den Aufgaben
des dritte» Abschnittes . Der außenpolitische Entwicklungsgang
des ersten Abschnittes wird nur verständlich , wenn man seinen
tragenden Pfeiler erkennt . Das ist die finanzielle Selbstrettuns
des deutschen Volkes. Auch im zweiten Abschnitt , der im Herbste
1924 beginnt, stehen innen- und außenpolitischen Vorgänge mit
gleichem Schwergewicht nebeneinander. Ans wirtschaftlichem Ge¬
biet führten die hereinströmenden Kredite in Zusammenhang
mit dem damaligen beträchtlichen Warenmangel zu einem Zu¬
stand , der sich äußerlich fast nur als eine Hochkonjunktur darstellte
tatsächlich aber nichts anderes war, als die letzte Erkcheinuna de.

an sich schon «verwundenen JNtaiarion . Die Aufgabe der Reichs-
resierung bestand in diesem Abschnitt besonders darin, der Wirt¬
schaft feste Voraussetzungen einer sorgfältigen Berechnung der
Preise wieder zu beschaffen. Die durchgreifendste Maßnahme
aber war die gesamte Steuergesetzgebungdes vorigen Sommers
Außenpolitisch ist der zweite Abschnitt völlig durch das Bestreben
beherrscht, zu der auf reparationsvolitischem Gebiet gefundenen
Regelung die Grundlage einer allgemeinen politischen Verstän¬
digung zu fügen. Wird das Werk von Locarno in die Wirklich¬
keit überführt, so soll es der Ausgangspunkt werden, von dem
aus Deutschland am Dienst der gesamten Entwicklung der Welt
jene Stellung wiedergewinnt, die ihm als ursprüngliche Eigen¬
schaft seiner Größe und Bedeutung zukommt . Hieran unabläs¬
sig zu arbeiten, wird die eigentliche außenpolitische Aufgabe des
vor uns liegenden Zeitraumes sein. Innenpolitisch muß dieser
dritte Abschnitt völlig beherrscht werden , von dem Entschluß,
zielvewußte Wirtschaftspolitik zu treiben. Der Kanzler erin¬
nerte an die Preissenkungsaktion, die keineswegs erfolglos ge¬
wesen sei . Sonst bleibe noch viel zu tun übrig. Besonders ist
die Entfaltung unseres Wirtschaftslebens immer noch beeinträch¬
tigt durch eine lleberpreisspanne zwischen dem, was der Erzeuger
bekommt , und dem , was der Verbraucher bezahlt. Die Errei¬
chung einer normalen Preisbildung werde die Reichsregierung
in dem durch die Belange der Gesamtwirtschaftgezogenen Rah¬
men fordern . Wir sieben jetzt aber an jener Wegwende, wo
schlechterdings alles darangesetzt werden muß , um der Wirtschaft
mit wirksamen Maßnahmen unmittelbar zur Neubelebung zu
verhelfen. Angesichts des Tatbestandes erscheinen zwar weitere
Steuersenkungen als unerläßlich. Freilich kommen die Lasten
nicht allein von den Steuern , namentlich ist das Zinsgewicht,
das die Wirtschaft mitzuschleppen hat, noch augenblicklich hoch.
Dieses Zinsverhältnis ist Gegenstand ununterbrochener Sorge
der Reichsregierung. Eine wirkliche Sozialpolitik ist nur mög¬
lich, wenn die Wirtschaft gesund ist. Die Steuersenkungen sollen
nicht nur die Lasten der Wirtschaft vermindern, vielmehr ist es
ebenso wichtig, das Trugbild einer immer wieder zu neuen Aus¬
gaben anreizenden Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verbände
zu beseitigen. Es wäre im höchsten Grade erwünscht , wenn vor¬
zugsweise die Realsteuern der Länder und Gemeinden abge-
baut würden. Der gesamte Aufbau unseres Reichs läßt ab«
eine« schnellen Wandel in dieser Richtung nicht zu. So kom¬
men Umsatzsteuer und Luxussteuer in den Vordergrund. Weiter
erhöhten sich die Schwierigkeiten dadurch, daß wir mit den Han¬
delsvertragsverbandlungen noch nicht so wett vorangekommen
sind, wie dies notwendig sei . Die ungemeine Ausdehnung der
Erwerbslosenfürsorge einschließlich der Kurrarbeiteifürsorge sei
ferner auf dem Wege der baldigen Wirtschaftserholung weit eher
ein Hemmnis, als eine Stütze. Dies gelte um so mehr , als in
äußerst bedenklicher Weise eine innerliche Umstellung an recht
viel« ! Stellen dahin zu wirken scheint , daß sorgfältig überlegt
wird, wie man unter Benutzung der Vorschriften und Lücken der
Erwerbslosengesetzgebungeinen Teil der Arbeiterschaft praktisch
ans öffenüichen Mitteln bezahlen läßt . Die Rcichsregierung habe
sich aber auch zu Schritten positiver Wirtschaftsförderung in ge¬
wissem Umfang entschlossen. Im Vordergrund stehe hier alles,
was zur Belebung der Ausfuhr dient , so z. V . der Russenkrcktt,
pje die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres natürliche«
Kohlenabsatzgebietes. Ein anderer Gesichtspunkt , der eine Hilf«
der Reichsregierung erfordert , ergebe sich daraus, daß der Geld¬
mangel der Eisenbahn, der zur Zurückhaltung von Bestellungen
geführt hat, auch auf der politischen Belastung durch das Dawes-
Abkommen beruht. Auch hier hilft die Regierung durch Kredit¬
gewährung. Aus sozialpolitischen Gründen muß dann weiter
dem Wohnungsbau besondere Fürsorge zusewsndet werden. Im
Vordergrund steht dabei die Erleichterung der Aufnahme lang¬
fristiger Hypothekenkredite . Von größter Bedeutung sind endlich
die Maßnahmen zugunsten der Landwirtschaft . Der Kredit der
Eolddiskontbank ist hier wegweisend vorangegangen. Der not¬
wendige Düngemittelbezug ist auch durch weitere Maßnahmen
Golddiskontbank ist hier wegweisend vorangegaugen. Der not-
gefördert worden. Die unerläßliche Beeinflussung der Roggen¬
preise ist in Vorbereitung . Alle die genannten Maßnahmen,
deren Aufzählung nicht erschöpfend ist, kosten Geld , und sind ne¬
ben der Steuersenkung nur in begrenztem Umfang möglich . In
aller Kritik, so schloß der Kanzler, bleibt unveränderlich, daß
alle »nsere Arbeit nichts anderes bedeutet als Dienst am deut¬
scheu Staat und an - er deutschen Kultur rum Nutze« von Vater¬
land und Volk.

Neues vom Tage.
Das französische Kabinett gestürzt.

Berlin , 6. März . Das Kabinett Briand ist soeben im
Laufe der Beratung über die Steuergesetze gestürzt worden.
Beim Titel Zahlungssteuer beantragte der unabhängige
Kommunist Ernest Lafont deren Zurückstellung. Briand
stellte die Vertrauensfrage und bei der Abstimmung hier¬
über blieb er mit 5V Stimmen in der Minderheit.

^i
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Die Parteiführerbefprechung beim Reichskanzler
Berlin , 5 . März . Heute vormittag begannen mn All Ahi

in der Reichskanzleidie gestern angekündigten Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Führern der Regierungsparteien
über die Frage der Fürstenabfindung . Im Anschluß daran
ist für die Mittagsstunde eine Sitzung des Kabinetts in
Aussicht genommen, in der noch einmal abschließend vor der
heutigen Abreise der deutschen Delegation di« mit der Gen¬
fer Tagung im Zusammenhang stehenden Fragen behandelt
werden sollen.

Reichspräsident vnd Ehrenpräsidium des Rote « Kreuzes
Berlin , 6. März . Reichspräsident von Hindenburg emp¬

fing den Präsidenten und mehrere Vorstandsmitglieder des
deutschen Roten Kreuzes , die den Reichspräsidenten baten,
das Ehrenpräsidium des deutschen Roten Kreuzes zu über¬
nehmen . Der Reichspräsident erklärte sich hierzu unter
herzlicher Anerkennung für die segensreiche Arbeit des
Roten Kreuzes im Dienste der Nächstenliebe gerne bereit.

Letzte Ministsrbesprechung vor der Abreise
Berlin , 6. März . Das Reichskabinett ist vor der Abreise

der deutschen Delegation nach Genf gegen 3 Uhr zusammen¬
getreten , um noch einmal die mit der Genfer Tagung in Zu¬
sammenhang stehenden Fragen zu erörtern.

Explosionskatastrophe in Prag
Prag , 5. März . Heute vormittag explodierte in Prag in

der Josefsgasse nächst der alten Zosefskaserne ein Trans¬
port Handgranaten . Die Wirkung war furchtbar. Die La¬
dung befand sich auf einem Lastkraftwagen und wurde von
drei Soldaten begleitet , die nur als gänzlich verstümmelte
Leichen nach der Explosion aufgefunden wurden . Die Ex¬
plosion war gleich einem Donnerschlage in ganz Prag zu
hören . Als der Rauch sich verzogen hatte , sah man , wie die
ganze Gasse förmlich demoliert war . Glasscherben, Fenster¬
rahmen , Türflügel , herabgestürzte Ziegel und Gesimse be¬
deckten den Boden der Gaffe . Nach den letzten Feststellun¬
gen sind im Ganzen 9 Personen getötet , darunter 3 Kinder,
sowie 21 schwer und 91 leicht verletzt. Das Militär der
Kaserne wurde sogleich alarmiert und sperrte die Gasse ad.
Große Polrzeiabteilungen , Rettungskraftwagen und Feuer¬
wehr griffen ein . Bald nach der Explosion trafen an dem
Unglücksort der Minister für nationale Verteidigung , der
Stadtkommandant , der Chef des Generalstabs und der
Bürgermeister von Prag ein. Der Schaden geht in die Mil¬
lionen.

DKischer Reichstag
Berlin, 5. März.

Der Haushalt des Reichswebruiuiisteriums
Die zweite Lesung des Haushalts des Reichswebrministeünm»

wird fortgesetzt.
Abg . Ronneburg (Dem.) schließt sich der Anerkennung 8er Lei¬

stungen des alten Heeres in der Kriegszeit durchaus cm. Der
republikanische Gedanke werde sich in der Reichswehr durchsetzen.
Rücksichtslos müsse durchgegriffen werden , wenn sich innerhalb der
Reichswehr eine Stimmung gegen die Republik und ihre Far¬
ben zeige.

Abg . Loibl (Bayer. Bv .) : Das Gerede von der schwarzen
Reichswehr gehöre zum eisernen Bestand der Linken. Der Red¬
ner wendet sich entschieden gegen eine Eingabe der Deutschen
Friedensgesellschaft , in der behauptet wird, daß immer noch Zeit-
freiwillige ausgebildet werden.

Abg . von Ramiu (völk .) begrüßt es, daß jetzt auch die repu¬
blikanischen Parteien sich zum Wehrgedanken bekennen . Unter
der Parole „Abrüstung " habe man unsere Industrie zerschlagen.
Bei Krupp mußte eine Maschine zerstört werden , die als einzige
in der Lage war, nahtlose Kessel herzustellen . Industrieller Kon¬
kurrenzneid war der einzige Beweggrund. Die Fememordgeschichte
sei geradezu lächerlich.

Reichswehrminister Dr. Eeßler bestreitet , daß das Reichsban¬
ner bei der Richthofen -Feier ausgeschieden worden sei. Es sei da
zu unterscheiden zwischen der militärischen Bestattungsfeier und
dem Empfang. Bei der Bestattungsfeier seien keinerlei politische
Organisationen zugelassen gewesen . Die Verwendung preußischer
Offiziere in Bayern lasse sich nicht ganz vermeiden. Ebenso we¬
nig könne verhindert werden , daß bayerische Offiziere auch ein¬
mal in anderen deutschen Gebietsteilen üben müssen.

Abg. Kuhnert (Soz.) hält die Erklärung des Ministers dafür,
daß der Reichsbund der Kriegsbeschädigten für politisch erklärt
sei, nicht für stichhaltig . Das Vorgehen des Ministeriums sei eine
himmelschreiende Parteilichkeit.

Damit schilebt die Aussprache. Das Gehalt des Ministers
wird gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten bewilligt.
Das Mißtrauensvotum der Kommunisten wird gegen die An¬
tragsteller abgelehnt. Dann beginnt die Einzelberatung.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 6 . März 1926.

Deutscher Abend. Wie schon gestern aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich, ist morgen im „Grünen Baum " hier ein
deutscher Abend, auf den an dieser Stelle nochmals hinge¬
wiesen sei . Die Veranstaltung ist weder eine parteipoli¬
tische noch eine solche des Vergnügens wegen. Dem Abend
wird ein würdiger Inhalt gegeben durch eine Rede des
Landtagsabgeordneten Herrn Pfarer Dr . Sieger von Mas-
senbach -Schwaigern und durch ein Schauspiel aus Deutsch¬
lands Not . Dieses spielt aus der Zeit der Ruhrbesetzung in
einer Fabrikkantine des besetzten Gebiets . Es führt uns
das Wüten der fremden Besatzung und die Zeriffenheit un¬
seres Volkes so richtig vor die Augen . Flotte und anspre¬
chende Musikweisen werden im übrigen den Abend verschö¬
nern und ausfüllen . Zum Besuch, den niemand gereuen
wird , ist jedermann freundlich eingeladen.

Schwäbische Bilderbühne . Der Film „Wunder der
Wildnis " führt in das Tierparadies der ostafrikanischen
Steppe , die sich bis zur abessinischen Grenze hinzieht . Die
Filmexpedition — ein mutiges Forscherpaar — durchquerte

mit einer unvergleichlichen Ausdauer und mit großem Mut LI
die Steppe in zweijähriger Reise von Nairobi bis zum
Rudolfsee. Sie ist von seltenem Glück begünstigt und bringt
in wundervollen Aufnahmen , die teilweise unter wirkli-
cher Lebensgefahr gemacht wurden , alle großen Tiere der :
Steppe : Löwe, Nashorn , Elefant und all die unzähligen r
anderen kleineren mit nach Hause. So dürfte dieser Film j
für jeden Freund der Natur eine besondere Sehenswür - i
digkeit darstellen . Mit dem Reichtum an natürlicher s
Schönheit verbindet der Film aber gleichzeitig auch die j
Spannung verwegener Jagdabenteuer , so daß der Zuschauer i
auch nach dieser Richtung hin auf seine Rechnung kommt. ;
Außer dem Naturfilm wird noch als unterhaltendes Bei - °

Programm ein Lustspiel in zwei Akten gezeigt. -

L — MSrzenfchsee. Wir all« kennen das Bvltsfpr -ichwort t
Vom Märzenschnse, der der Natur wehtut . Und doch hat er «
sich nun eingestellt und die Wetterlage verheißt für die nach- -
sten Tage nichts Erfreuliches . Die Skeptiker haben nun s
jrech . behalten, die das frühzeitige Frühjahr im Februar be¬
klagten und einen Kälterückschlag prophezeiten. Wir wolle«
hoffen, daß der KälterÄckschtag nicht zu hast wird und kei¬
nerlei Schade« anrichtet.

— Konfirmanderchilfe. Me Falbe, in welchen Konfirman-
de :: eitern die nötige Aussteuer am Kleidern, Schuhen usw.
für ihre Kinder nur mit äußerster Mühe oder gar nicht be¬
schaffen können, find dieses Jahr bei der allgemeinen Geld¬
knappheit und weit verbreiteten Erwerbslosigkeit besonders
zahlreich . In noch schlimmerer Lage befinden sich meist die
Halb - und Vollwaisen unter den Konfirmanden . Hier zu
helfen ist gewiß in erster Linie Ausgabe der Paten , älteren
Geschwistern und sonstige« Anverwandten- Aber auch die
Kirchengemeinden haben es von jeher als eine schöne Pflicht
angesehen, m solche« Notfällen die Sorgen zu erleichtern
und so die Konfirmation allen WM Fest zu mache«. Es darf
daher an Gemeindeglieder, die von der allgemeinen Rot gar
nicht oder Loch weniger als andere betroffen sind , Heuer die
heimliche Bitte gerichtet werden, der unterstützungsbedürf¬
tigen Konfirmanden zu gedenten und so ihrer Liebe zur
Jugend wie zur Kirche tatkräftigen Ausdruck zu geben, «p.

Stuttgart , 3 . März . (Fachausstellung von Erzeugnissender
württ . Textil - und Bekleidungsindustrie .) Die Ausstellungs¬
plätze aus dem Gewerbehalleplatz find restlos von Ausstellern
belegt . Die Eröffnung findet am 6 . März statt . Alle An¬
zeichen sprechen für einen sehr starken Besuch der Messe
seitens der auswärtigen Kundschaft - Am Mittwoch, Leu 10.
März , nachmittags wird die Ausstellung wieder geschlossen.
Es werden dann sofort die Vorarbeiten für die Herbstmesse,
die in der Zeit vom 18. bis 21 . September stattfindet , aus¬
genommen.

7 0. Geburtstag. Oberpräzeptor a . D . Bazlen feiert
am 7. März den 70 . Geburtstag . Vier Jahrzehnte wirkte
er am Realgymnasium . Bekannt wurde er auch durch seine
schriftstellerische Tätigkeit und durch seine Verdienste auf
dem Gebiete des Obstbaues und des Vogelschutzes.

Württ . Anwaltskammer. Auf der Jahresver¬
sammlung der Württ - Auwaltskammer wurden die satzungs¬
gemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dr . Hetz , von
Kraut , Schickler, Stotz-Stuttgart , Jgel -Freudenstädt , Kopp¬
ler-Crailsheim , Rosengart -Herlbronn und Sailer -Tübingen
wieder gewählt . Der Vorstand konstituierte sich ebenfalls
wie bisher , nämlich Vorsitzende v . Kraut und Schickler. Der
Entwurf einer Zwangspensionsversicherung wurde mit gro¬
ßer Mehrheit abgelehnt und der Ausbau der Hilfskasse be¬
fürwortet.

Cannstatt , 3. März . (80. Jahre . ) Den 80 . Geburtstag
konnte Oberkirchenrat a . D . Oehler körperlich und geistig
frisch begehen. Kirchenpräsident D. Dr . Merz sprach dem
Jubilar in einem herzlich gehaltenen Schreiben seine
Glückwünsche aus ; eine Abordnung unter Führung von
Dekan Kübler überbrachte die Glückwünsche der Kirchen¬
gemeinde.

Tübingen , 5- März . (Fahrplankonferenz .) Auf der hier
abgehaltenen , durch die Handelskammer in Reutlingen ver-
anlaßten Fahrplankonferenz teilte der Reichsbahnrat Kühl¬
eisen mit , daß der Frühjahrsfahrplan für Tübingen ein
Schnellzugspaar bringen werde. Ab 16 . Mai soll der Ber¬
liner Schnellzug (Stuttgart ab 9 .55) von Tübingen aus mit
wenigen Wagen gehen (Tübingen ab 8 .24 Uhr vorm.) -
Außerdem ist ein Eilzug Stuttgart ob 10.35 Uhr, Tübingen s12.09 Uhr geplant mit durchgehenden Wagen von Berlin , jDie Zollernbahn soll gleichfalls Verbesserungen erfahren - j

Göppingen , 5 . März . (Altersheim .) Der Eemeinderat f
beschloß, die Einrichtung eines Altersheims im Dreikönigs¬
keller . Der Bauaufwand beträgt etwa 26 000 Mk.

Uhingen, 5- März . (Neuzuteilung . ) Das Staatsministe¬
rium hat durch Verordnung den Teilovt Nassachmühle von
dem Gemeindöbezirk Baiereck, Oberamts Schorndorf, auf den
1 . April 1922 losgelöst und ihn der Teilgemeinde Uhingen,
Gssamtgemeinde Uhingen, Oberamts Göppingen, zugeteilt.

Ulm, 5 . März . (Der Streit mit dem Oberbürgermeister .)
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger hat jetzt im Amts¬blatt eklärt , daß er von der öffentlich bekanntgegebenen
Stellungnahme der Fraktion der DeutschdemokratischenPartei , der Deutschen Volkspartei , der Sozialdemokratieund des Zentrums befriedigt sei und deshalb die Leitungder Verhandlungen des Eemeinderats und seiner Abteilun¬
gen wieder aufnehme. In einer Erwiderung , der Bürger¬partei wird diese Erklärung allerdings als ein Rückzug undals das klare Anerkenntnis bezeichnet , daß das Verhaltendes Oberbürgermeisters gegenüber der Fraktion der Vür-
gerpartei von allen Parteien mißbilligt worden sei.

Ulm» 5 . März . (Vom Münster .) Der Eesamtkirchenge-meinderat hat vor einiger Zeit eine von der württember-
gischen Regierung befürwortete Eingabe an das Reich ge¬richtet, um Reichsmitel zur Erhaltung des lllmer Münsters
zu erhalten.

Laupheim , 5. März . (Ungetreuer Beamter .) In einerGemeinde des Bezirks hat sich der Eemeindepfleger uner¬laubte Eingriffe in die Eemeindekasse erlaubt und darausim Ganzen über 2500 Mk . entnommen . Das Gericht hat
sich des Vorfalls angenommen.

Pforzheim , 5 . Marz . (Waldbrand .) Gestern entstand im
Stadtwald auf dem Buckenberg ein Waldbrand , der von
Kindern angelegt worden war . Verbrannt ist auf 10—15
Ar Fläche das dürre Gras mit den darin befindlichen ju«.
gen Pflanzen.

Pforzheim , 5 . März . (Den Verletzungen erlegen .) DK
von dem Schuhmacher Karl Fantz meuchlerisch angeschosseüe
Frau Sophie Augenstein ist ihren Verletzungen erlegen.

Bruchsal, 5- März . (Automobilunfall . ) Ein 14jähriger
Knabe wurde von einem hiesigen Automobil überfahren und
erlitt einen komplizierten Untevschenkelbruch . Der Autofiih.
rer verbrachte den Knaben in das Spital . Der Junge war
trotz lauten Signalgebens in das Auto hrneiugefahren.

Kandel und Verkehr.
- WKSchafkliche Wochenrnuvsiba»

Börse . Die Tendenz an der Börse blieb unsicher. Llr starke« S»-
schüttcrunaen an der Neuvvrker Börse machte« sich» nachdem zahlreich»
deutsch« Aktiemverte tu das Ausland gelangt sind, sofort t» «tu»
entsprechenden Rückstoß an den deutsche « Effektenbörse « fühlbar.

Geldmarkt . Der Privatdiskontsatz wurde Weiter aus 5 Prozent er¬
mäßigt , sodab setzt in knapp 4 Monaten eine Senkung des Satzes « »
S Prozent erfolgt ist : dagegen ist die Spanne »m» ReiÄSbankdiSkott.
satz . der unverändert geblieben ist. mit 3 Prozent zu hoch. Di « Reich».
Lcürk hat in der letzten Woche lediglich ihre» Lombavdsatz um 1 Prozent
von 10 auf 9 Prozent herabgesetzt.

Prodnktcnmarkt. Auf dem Weltgetrotdemarkt war die Sage sehr
flau . Die Nachfrage blieb sehr gering . An den deutsche « Märkte»
waren die Kurse uneinheitlich . An der Stuttgarter Landesprodukten¬
börse wurden für Heu KL (— N) und für Strich 4.8 (— 1) L vr»
Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Produktenbörse notiert«
Weizen WS (plus 3) . Roggen 147 (unv .) , Winter - und Kuttergerst « M
(nnv .i , Sommergerste 187 (— 1) , Hafer 186 (plus 6) L je pro Tom«
und Mehl 35A (plus lL) L pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Konjunkturbericht « lauten zu den Warenmärkte»
wieder etwas günstiger . Das beginnende FrühjahrSgeschäft , da» K
den verschiedensten Branchen z« einer stärkeren Belebung führe » wirk
macht fich bereits langsam bemerkbar . Ein günstigeres Zeichen ist auch
der erstmalige Rückgang der Konkursziffer tm Februar auf S016 ge¬
genüber 2104 im Januar , während allerdings die Zahl der Geschäfts-
anffichten von 1S73 im Januar auf 1880 im Februar ein wentg ge¬
stiegen ist. Di« GroßhandolSiuderriffer geht von Woche zu Woche lang¬
sam, aber stetig zurück.

Wirtschaft
Die amtliche GrobbandelSinderzifser . Die aus den Stichtag des 8.

März berechnet« Grotzhaudelsindexziffer des Skat . ReichSamtS kft
gegenüber dem Stande vom 34. Februar (117,6 ) um VL Prozent auf
117L zurückgegangen . Gesunken sind die Preise für Gerste , Kartoffel ».
Schweinefleisch, Hopfen, Treibriemenleder , einige Dextilrohstofsr , Hard¬
ware « sowie die meiste» Nichteisenmetalle . Höher lagen die Preise
für Wetze», Hafer , Schmalz , Zucker, Rindsbäute , SchwtngflachS und
Benzin . Bon den Hauptgrnppe « haben dis Agrarerzeugnisse von 111L
aus 111,8 oder um 0,2 Prozent , di« Industrie ftoff« von 129,0 auf 128,8
oder um 0,4 Prozent nachgegeben. Für de» Durchschnitt des Monats
Februar ergibt fich et» Rückgang der Großbandeisinderziffer von 1LV.9tm Durchschnitt des Monats Januar ans 118,4 oder um 1L Prozent.

Katastrophal « Lage der pfälzische» Schuhindustrie . Die Sag« auf dem
Pirmasenser Arbeitsmarkt wird durch die katastrophale » Verhältnisse
tn der pfälzischen Schuhindustrie bestimmend beeinflußt . Nicht weniger
als 210 Schuhfabriken liegen still. Auch t» de« Lederfabriken sind ite
Verhältnisse ähnlich.

Börse«
Berliner Börse vom 5. März . Bei Beginn des Verkehrs lag als an¬

regendes Moment die Kanzlcrrede vor , weil darin als wichtigste Auf¬
gabe der Regierung die Förderung der Wirtschaft rklärt wurde . Die
Besserung unseres Außenhandels , z. B . in der Kraftradtndustri «, dt«
weitere Erleichterung des Geldmarktes , wo TageSseld zn ölt bis 2
Prozent stark angeboten war , trugen dazu bei, das Geschäft M be¬
leben . Schließlich gab di« Neuyorker Meldung , daß das Gesetz über dte
Freigabe des deutsche » Privateigentums bereits dem Staatsdeparte¬
ment sugeleitet sei , den Anlaß zu umfangreichen Käufen in de» be¬
sonders beteiligten Schiffahrtsaktieu . VottriegShypotbekenvsandbttefe
zogen bis SS weiter an . Rentenbriese waren begehrt und stellten sich
bis ^ . L böber.

Getreide
Bettiner Produktenbörse vom 5. März . Weisen märk . 24" 26S

Roggen märk . 146—IR : pomm. 14S— 149 : Gerste 162—186: Hafer matt.
1S8—168 : Weizenmehl 32.LS—S4.7S : Rosgenmehl S1LS—23 : WeizenkleH
16 : Roggenkleie 8 .96- 9 : Viktoriaerbse » 28- 88 : kl. Gpttseerbse » 2» bftt
2S: Kuttererbsen 26- 22.

Frnchtvreise . Biberach: Wetze« 11L6—UVV, Roggen 8.2V- G
Gerste 8P6 —9. Haber 8- 9, Saathaber 10.76- 12, Erbsen 11 L ^ —
Winnenden: Weizen 11.50—12, Haber 8L6—6, Gerste 9L6- ^Dinkel 9, Roggen 9M —10 L . — Wange» i. A . : Roggen s—ml
Gerste 9—-16L, Haber 9 .86—11 L der Zentner,

Märkte
Mergentheim « Pferdemarkt vom 4. März . Der letzt« PferöeumE

war sehr stark besucht und es entwickelte sich ein reges Handelsgeschäft,
Zugeführt wurden über 266 Pferde in der Hauptsache schweren Kalb»
Ritterschlags , darunter auch sehr schöne Belgier . Die Preis « bewegte»
fich für schwer« Pferde zwischen 1666 und 1866 L . für mittlere -mi¬
schen 866 und 1666 Ll , für leichte zwischen 860 und 766 Ls. Gegen 1»
Pferde wurden verkauft.

Biehpreis «. Crailsheim: Stiere 188—4M. Kühe 888- S8V . Nie¬
der 145- 826 L . — Giengen a. Br . : Ochsen 1166- 1246 , Stier « 7W
US 966 Ls pro Paar . Kühe 180- 666, Kalbeln 806- 966. Jungvieh M
US 866, Karren 186—SSVL. — Horba. N. : Kalbinne« Rb- LVE
« nrdle 166—430 L.

Schweinepreis «. B ibera ch : Läufer 66—106. Wttchschwttn« 88—öb
Mark . — Gerabron « : Milchfchwttne W-^48 Ls . — Horb a. R- r
MUchschwetne 32—W Ls. — Sind « ! finge « : Läufer 86—60, MÄH»
fchweine S8—46 L . — Wangeui - A. : Sorktt 82- 48 L . — W « tt-
d « rstadt: Milchschwetn« 81—46 L.

Nagold , 4 . März . Fruchtmarktbericht vom 4 . März : Verkauft
48,93 Ztr. Weizen. Preis für den Ztr . 12 bis 12,50 -K ; 9.37 Ztr.
Dinkel. Ztr. 8,50—9 Lt ; 21,81 Ztr . Gerste , Ztr. 9 bis 10 Lt ; 30.75
Ztr. Haber, Ztr. 8,50—10,50 L( ; 4,00 Ztr. Ackerbohnen , Ztr. 8,50
bis 9 -4t . Bei lebhaftem Handel, bereits alles verkauft. Einige
Sack Saatgerste und Haber sind noch in der Schrannehalle auf¬
gestellt . Nächster Fruchtmarkt am 13 . März . — Rauchwaren-
Markt. Auf den Markt wurden gebracht : 38 Fuchsfelle, 6
Edelmarderfelle, 4 Steinmarderfelle , 3 Iltisfelle , 2 Dachsfelle, 60
Hasenfelle, 1 Wiefelfell , 14 Wildkatzenfelle. — Erlöst wurden
pro Stück : Füchse 17—30 , Edelmarder 55—65 , Steinmarder 46
bis 50, Iltis 8—15, Dachs 8, Hasen 1—1,60 , Wiesel 3, Wildkatzen
2,50—3 Ll. Marktbesuch gut . Handel aber etwas zurückhaltend.

Konkurse
Pauline Schatz , geb . Falkenstein , Freudeisstadt.
Wilhelm Egenberger, Lederwarenfabrik, Stuttgart
Dampfziegelei Vrackenheim Eebr . Schroth , VrackenheimAlbert Dreher, Kolonialwarenhändler, LauterbauchKarl Turner i . Fa . Pietsch u . Turner , Eroßhandl . Ulm a. d . D.

Eeschäftsaufsichte«
Emil Kühlmann, Schuhmacher, Heilbronn
Schwäb . Konservenfabrik Hofmann u . Ziegler, Gnndelsheim
Josef Bihler, Schuhmacher, Schwenningen.
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Letzte Nachrichten.
Zum Kabinettssturz in Frankreich.

Berlin, 6 . März . WTB . meldet weiter : Der Sturz
erfolgte in der Nachtsitzung von gestern auf heute . Die

Frage nach dem Nachfolger ist sehr dringend, denn die Bör¬
sen werden auf den Sturz des Kabinetts mit einer neuen
Frankenbaisse antworten . Außerdem erfordert die Tagung
des Völkerbunds in Eens eine neue Negierung.

Das Fürstenabfindungskompromiß.
Berlin, 6 . März . Wie die Blätter melden , trat gestern

nachmittag um 4 Uhr das Neichskabinett zu einer Sitzung
zusammen, in der es sich u . a. mit dem neuen Kompromiß-
entwurf der Fürstenabfindung beschäftigte, dem das Ergeb¬
nis der gestrigen Besprechungen des Reichskanzlers Dr.
Luther mit den Vertretern der Regierungsparteien zu-
Erunde lag . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge stimmte
das Kabinett nach eingehender Aussprache einstimmig dem
Kompromißentwurf zu . Der Entwurf ging darauf sogleich
den Führern der Regierungsparteien zu , die um 8 Uhr
abends noch einmal zu einer letzten Besprechungen zusam¬
mentraten.

lieber den Inhalt des Entwurfs , von dem die „Vossische
Zeitung" hofft , daß ihm auch die sozialdemokratische Frak¬
tion zustimmen wird, wissen die Blätter noch mitzuteilen,
daß das einzusetzende Sondergericht unter dem Vorsitz des
Präs , des Reichsgerichts Dr. Simons aus 4 juristischen u . 4
Laienbeisitzern gebildet werden soll . Was die Richtlinien
für diesen Gerichtshof betrifft , so soll eine reine und klare
Scheidung zwischen dem Staatsvermögen und dem Privat¬
besitz der Fürstenhäuser erfolgen . Der gesamte Besitz, der
aus eine Aktion der Souveränität zurückgeht, soll entschä¬
digungslos an den Staat fallen, während für die Entschä¬
digung der Fürsten nur der einwandfreie Privatbesitz in
Frage kommen soll . Die Veweislast hierfür liegt den ehe¬
maligen Fürsten ob . Der Staat soll aber auch die Enteig¬
nung aller Teile des Privatbesitzss betreiben können, an
denen ein öffentliches Interesse besteht.

Leitungsstörungen durch Gewitter- und Schneesturm.
Dortmund, 6 . März . Nach einer Mitteilung des Te¬

legraphenamts haben die Gewitter und der Schneesturm
der vorigen Nacht schwere Störungen im Telegraphen- und
Fernsprechnetz verursacht . Im Ortsfernsprechnetz Dortmund
sind 1500 Anschlußleitungen außer Betrieb. Nach dem

» Rheinland, dem Sauerland , dem Münsterland, nach Thü-
j ringen und nach Südeutschland sind fast sämtliche Fernlei-
! tungen gestört . Zum Teil ist der Fernverkehr zu den Lei-
j tungen des Fernkabelnetzes umgeleitet worden.

^ Ein Gefecht mit indischen Räubern.
! Hahore , 6 . März . Eine in der Nähe der Grenze sich
s aufhaltende und mit Gewehren ausgerüstete Räuberbande
! von 18 Köpfen plünderte die Wohnung eines Bankiers
z aus . Die Polizei, die nur mit Gewehren alten Systems

ausgerüstet war, unternahm einen Angriff auf die Bande,
wobei vier Räuber erschossen und einer gefangengenommen
wurde . Ein Polizist wurde getötet.

Maggi s Würze
hilft Fleisch spare« !

Die dünnste Wassersuppe, schwache
Fleischbrühe , Gemüse usw . erhalten
augenblicklich kräftigen Wohlge-
schmackdurch ZusatzeinigerTropfen
Maggi s Würze.

Man v - rlange ausdrücklich Maaai ' s
Würze.

Kopfumandenverzeichuis.
S . d . Silberwarenfabrikanten Otto

Knabe« :
Kurt Kaltenbach,

Kaltenbach
Hermann Bäßler, S . d . Bahnhofswirts Ernst Bäßler
Hans Waidelich, S . d . f- Friseurs Johannes Waidelich

s Gerhard Möckel, S . d . Metallschleifers Rudolf Möckel
s Wilhelm Schaal , S . d . Maschinisten August Schaal
^ Friedrich Roller, S . d . Tagl . Christian Roller

Erwin Harr , S . d. f Schneiders Matthäus Harr
j Eberhard Kirn, S . d . st Kaufmanns Karl Kirn
s Otto Armbruster, S . d . Schwanenwirts Ernst Armbruster

Eugen Bürkner, S . d . Tagl . Eottl . Vllrkner
Fritz Sprenger, S . d. Buchhalters Friedr . Sprenger
Karl Müller, S . d . Schuhm . Ludwig Müller
Eugen Lutz , S . d . Gerbers Martin Lutz
Christian Braun , S . d . f Schreiners Johannes Braun
Georg Frey, S . d . Silberarbeiters Joh . Georg Frey

Richard Walz , S . d . Möbelfabrikanten Jakob Walz
Ernst Seeger, S . d . Ochsenwirts Jakob Seeger
Friedrich Schaible , S . d . MöbelfabrikantenFriedr . Schaible
Richard Zirn , S . d . Buchhalters Eugen Zirn
Wilhelm Theurer, S . d . Taglöhners Adam Theurer
Karl Stickel, S . d . st Schreiners I . Stickel
Adam Bürkner, S . d . Taglöhners Gottlob Bürkner
Robert Roller, S . d . Messerschmieds Friedrich Roller

Mädchen:
Wilma Zimmermann, T . d . Möbelfabrikanten Heinrich

Zimmermann
Margarete Köber , T . d . Reallehrers Emil Köber
Pauline Nüßle , T . d . Lokomotivführers Jakob Nüßle
Hedwig Burgäzy, T . d . Fuhrmanns Gottlob Burgäzy
Elsa Riesch , T. d . Glasers Christian Riesch
Maria Euckelberger, T . d . Gerbers Wilhel Euckelberger
Erika Bader, T . d . Obersteuerinspektors Herm . Bader
Emilie Braun , T . d . Briefträgers Jakob Braun
Emma Enßlen, T . d . Taglöhners Martin Enßlen
Klara Walz, T . d . -f Hafners Eottl . Walz
Anna Dieterle, T . d . Holzbildhauers Adam Dieterle
Frida Drexel , Tochter des Bäckers Georg Drexel
Maria Fuchs, T . d . Silberarbeiters Ernst Fuchs
Karoline Schilling , T . d . Silberarbeiters Eottfr . Schilling
Helene Dieterle, T . d . -f Taglöhners Georg Dieterle
Berta Huß , T . d . f Lohmüllers Joh . Huß
Gertrud Waidelich, T . d . f Friseurs Johannes Waidelich
Daran Zenker, Pflegetochter des Möbelfabrik. Jakob Walz
Friderike Hanold , T . d . Schuhmachers Georg Hanold
Maria Luz, T . d . Rosenwirts Ehr . Luz
Wilma Betzner, T . d . f Friedrich Vetzner
Frida Dürrschnabel , T . d . Silberarb . Joh . Dürrschnabel
Helene Schittenhelm , T . d . Lokomotivführers Schittenhelm
Klara Steeb, T. d . Bäckers Karl Steeb
Anna Hentzler, T . d . Taglöhners Christ . Henßler
Friedhilde Brodbeck , T . d . Oberlandjägers Joh . Brodbeck
Katharine Burkhardt, T . d . Taglöhners Matth . Burkhardt
Gertrud Nüßle , T . d . Lokomotivführers Jakob Nüßle

Bon der Methodistengemeinde
Rudolf Seeger, S . d . Johs . Seeger, Säger
Erich Stoll , S . d . Math . Stoll , Ziegelhütte
Friedhilde Kaltenbach , T . d . Herm . Kaltenbach
Emma Kneißler , T . d . Schutzmanns Kneitzler
Martha Sältzer, T . d . Möbelfabrikanten Em il Sältzer.

. Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : L udwig Lauk.

Mädchen
können Weißnähen , Hand¬
arbeiten sowie Flicken er¬
lernen bei
Bert! Wieland, Altevsteig.

Empfehle mich auch im
Unfertigen von Aussteuern re.

» « « » » « « » « » » « « « « « « « » »

8 LllM. MW- Ml> MWmMWsl «
D eingetr . Genossenschaftm. b. H . M

Altensteig , Nagold und Umgebung . W8Zur kommenden Saatzeit empfehlen wir sofort
W ab Lager lieferbar:
8 Schlanstetter Saal weizen 2. Nachbau
» PktWk6 «MrmM >SlWkl
8 Lochow's Gelbhafer 1 . Nachbau
HD Beseler 's Weißhafer 1 . Nachbau
W Zeiner 's Frankenserste 1 . Nachbau
W Rotkleesamen , Prov . Luz. Kleesamen,
^ Senfsamen, Hanfsamen M
HD Saalwicken ^
D Außerdem empfehlen wir sämtliche in Betracht 88
W kommendenDüngemittel wie : DH
W Thomasmehl !« Superphosphat W
W Kalisalz V Katnit G
D Kalkstickstoff m Ammoniak D
M» Aekkalk I Äarnitaff

G Fernsprecher 85 Fernsprecher 85 G

HD Die Geschäftsstelle . ^
W uv . Für demnächst eintreffendes Kali-Awmo- M
M uiak Snperphosphat nnd Kali-Snperphosphat M
HDwerden noch Bestellungenentgegengcnommen. ^

sie, » « » d N,ds »»
< »ILvmsnevlnsn , Utmsn,
kususr sruuudivnou . uiAvneu es

ponnrlllc«! »lisr /trt. prvlsllskslcoslvnlrof

KL818MI ükr8edMd. üiläkrdülmk
im Oememäedaus ^ Il6N8leiA

am Samstags , Uvu 6. uock Sonntag cken 7. NarL , jv adonäs 8 vkr.

Vorläufige Anzeige : Am
Ostermontag , 5 . April ist hier
eine Versammlung mit Vor¬
trag von Herrn Handschuh,
Schwenningen über : Boden¬
ständige Bienenzucht, wozu
zahlreiches Erscheinen ge¬
wünscht wird . Schwarz.

Heselbronn.
Zu verkaufen

A MsklMWlKI.
SOSaMmm l >.

M . Schneider , Heselbronu
Hkselbrou«.

1 KalLin
26 Wochen trächtig,

1 SchlachtLuh,
I IlMW -Mm

3 k8 . , samt Anlasser,
I Mm BMeiMW

samt Gewicht,
1 MenW

setzt dem Verkauf aus
Georg Welk-r.

clsr MIcInk
und Abenteuer in Ostukrilra. — Va 8 Lests iva 8 je au lier-

iVukllaknien au8 6!e8em Lrätsil ru uu8 xekommeu i8t.

kreise : I. klstr 80 kkeoulx, H. klatr: 60 kkvuulK-
Altensteig.

Einen gut erhaltenen

Oval - Oken
mit Borherd hat billig zu
verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Berneck.
Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
für sofort oder 1 . April ge¬
sucht.

L. Seeger z . Löwen

Grömbach OA . F eudenstadt.

Zwangsversteigerung.
Montag, den 8. ds. Mts . vormittags 10 Uhr werden

gegen Barzahlung versteigert:
1 Kuh mit dem 3. Kalb, 1 starker Langholz- und
Leiterwagen , 10bstmühle mit Presse u 1 Zirkelsäge.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher : Hau,'g.

Wachen Sie keine —
Versuche, fand . nehm . Lie gleich
den echten gewürzten Futterkalk
M.BrockmaunS,Awerg »Marke*
oder den neuen ungew . „ Pateut-
Rährsalzkalk ". Letzt nur in
Vrig . -Pack . Prospekte kostenfrei!
Lrhältl . in Drogerien, Apotheken
und sonstig , einschlägigen Seschüf-

Schutzmarke ten. Wo nicht, durch
M. BrolttlllMl Ehern . Fabr. m. b . H., Leipzig-Eutt- SSs

Hiermit bringe ich mich zur Ausführungvon

Ws«- «id Schttlvttmbeiien
aller Art, in empfehlende Erinnerungund bitte
UMgkfl. Berücksichtigung

Ehr. Riesch . Altensteig.

Lin donnerndes Hoch und doch nicht so laut
In derALHe v. Marktplatz derLtorch hat gebaut
Das Töchterchen, Mutter ». Philipp soll leben
Und da drauf hin soll 's ein Fäßchengeben.
Dazu noch ein Lchlag.daß es in Philipps Haus
Lolangbis es imWirtshauswiederhallt . sschallt

unck cker vckete ErMLllkkttLIMK
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Amtliche BeLanatmachMge«.
Die Maul » und Klauenseuche in Hutzenbach

OA . Freudenstadt ist erloschen.
Die wegen dieses Seuchenfalles angeordneten Schutz»

maßregeln werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.
Nagold , den 5. März 1926.

Oberamt:
Dr . Merkt, Amtmann.

Zur Abgabe der Steuererklärung für die Ein¬
kommensteuer . Körperschaftsteuer und Umsatz¬

steuer für 1928 und 1924/26.
Die Steuererklärungen zur Einkommensteuer, Körper¬

schaftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 11.
März bis 27. März 1S2K unter Benutzung der vorgeschrie¬
benen Vordrucke wie folgt abzugeben:

k. killkülllMllsteller «ad MperMstsstever.
i.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Einkom-
mensteuer find verpflichtet:

1. Steuerpflichtige , deren Einkommen im Kalenderjahr
1925 den Betrag von 8 000 RM . überstiegen hat;
Steuerpflichtige , die lediglich steuerabzugspflichtige
Einkünfte (Arbeitslohn oder Kapitalerträge ) von
nicht mehr als 8 860 RM . bezogen haben, brauchen
eine Erklärung nicht abzugeben;

2. ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuer¬
pflichtige, bei denen der Gewinn auf Grundlage des
Abschlusses ihrer Bücher zu ermitteln ist.

II.
Zur Abgabe einer Steuerklärung für die Körper-

schaftsteuer sind verpflichtet:
1. steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften;
2. alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und Ver¬

mögensmassen des bürgerlichen Rechts;
3. steuerpflichtige Betriebe und Verwaltungen von Kör¬

perschaften des öffentlichen Rechts und öffentliche Be¬
triebe und Verwaltungen mit eigener Rechtspersön¬
lichkeit , soweit ihre Steuerpflicht schon nach den Vor¬
schriften des bisherigen Körperschaftsteuergesetzes be¬
gründet war (z. B . öffentliche Sparkassen, die sich nicht
auf die Pflege des eigentlichen Sparkassenverkehrs
beschränken ) .

III.
Ohne Rücksicht auf die unter I und II bezeichneten Ein¬

schränkungen ist eine Einkommenserklärung abzugeben bei
Beteiligung mehrerer an den Einkünften aus

a) Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und son¬
stiger nicht gewerblicher Bodenbewirtschaftung;

d) einem Gewerbebetrieb , z . V. einer offenen Handels¬
gesellschaft oder Kommanditgesellschaft;

e) sonstiger selbständiger Berufstätigkeit;
ä ) Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem

Vermögen . »
IV

1. Die Erklärung zur Einkommensteuer und Körper¬
schaftsteuer ist abzugeben

a) von den Pflichtigen , die nach dem Kalenderjahr steu¬
ern , für das Kalenderjahr 1925;

d) von buchführenden Pflichtigen , die regelmäßig Ab¬
schlüsse machen und ihr Wirtschaftsjahr in der zwei¬
ten Hälfte des Kalenderjahres (1 . Juli 1925 bis ein¬
schließlich 31 . Dezember 1925) abgeschlossen haben , für
das Wirtschaftsjahr 1924/25 oder 1925.

2. Pflichtige (insbesondere Landwirte ) , deren Steuer¬
abschnitt in der ersten Hälfte des Kalenderjahrs 1925 geen¬
det hat und die deshalb schon veranlagt worden sind, ha¬
ben eine Steuererklärung nicht abzugeben.

3. Die Erklärung zur Einkommensteuer und Körper¬
schaftsteuer ist bei dem Finanzamt abzugeben, in dessen Be¬
zirk die zu I bezeichneten Steuerpflichtigen ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt , die zu II und III bezeichneten
Pflichtigen den Ort der Leitung haben . Ist im Inland
weder ein Wohnsitz , noch ein dauernder Aufenthalt , noch
ein Ort der Leitung gegeben, so ist die Steuererklärung
bei dem Finanzamt abzugeben, i« dessen Bezirk das Unter¬
nehmen betrieben oder ständig vertreten wird oder die Tä¬
tigkeit vorwiegend ausgeübt wird oder Vermögensgegen¬
stände sich befinden.

s . Umsatzsteuer.
i.

1. Zur Abgabe einer Umsatz st euererklärung
sind verpflichtet:

a) alle buchführenden Umsatzsteuerpflichtigen, die regel¬
mäßig Abschlüsse machen;

d) die übrigen Umsatzsteuerpflichtigen, wenn ihr Umsatz
einschließlich der steuerfreien Umsätze im Kalender¬
jahr 1925 mehr als 6 000 RM . betragen hat.

2. Ausgenommen find :
a) die Landwirte , deren Wirtschaftsjahr 1924/25 in der

ersten Hälfte des Kalenderjahrs 1925 geendet hat;
d) die Herstellersteuerpflichtigen und Kleinhandelssteu¬

erpflichtigen;
o) die Straßenhändler , Wandergewerbetreibenden und

anderen llmsatzsteuerpslichtigen, die nach 8 117 ff.
Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz zu

Anzahlungen und zur Führung von Steuerheften ver¬
pflichtet sind.

II.
1 . Die Umsatzsteuererklärung ist abzugeben

a) von den Umsatzsteuerpflichtigen, die nach dem Kalen¬
derjahr steuern, für die Umsätze des Kalenderjahrs
1925;

d) von den buchführenden Gewerbetreibenden , die regel¬
mäßig Abschlüsse machen , für die Umsätze vom 1 . Ja¬
nuar 1925 bis zum Schluß ihres im Kalenderjahre
1925 endenden Wirtschaftsjahrs;

c) von den buchführenden Landwirten für die Umsätze
ihres in der zweiten Hälfte des Kalenderjahrs 1925
endenden Wirtschaftsjahrs 1924/25.

2. Die llmsatzsteuererklärung ist bei dem Finanzamt ab¬
zugeben, in dessen Bezirk die Umsatzsteuerpflichtigen,

a) soweit sie wegen einer gewerblichen Tätigkeit , ein¬
schließlich der Urerzeugung , steuerpflichtig sind, das
Unternehmen betreiben . Bei mehreren Niederlas¬
sungen oder Geschäftsstellen eines rechtlich in einer
Hand befindlichen Unternehmens ist der Ort der Lei¬
tung des Unternehmens maßgebend;

d) soweit sie wegen einer beruflichen Tätigkeit steuer¬
pflichtig sind, ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben;

ist weder ein Betriebsart noch ein Ort der Leitung , weder
ein Wohnsitz noch ein gewöhnlicher Aufenthalt gegeben, so
ist die Steuererklärung bei dem Finanzamt abzugeben, in
dessen Bezirk das Unternehmen ständig vertreten oder die
Tätigkeit vorwiegend ausgeübt wird.

e. GemeillsllMS.
i.

Die nach ^ und L zur Abgabe einer Steuererklärung
Verpflichteten haben die Steuererklärung auch dann abzu¬
geben, wenn ihnen ein Vordruck nicht zugesandt wird ; die
übrigen Steuerpflichtigen haben eine Steuererklärung ab¬
zugeben, wenn sie hierzu vom Finanzamt besonders auf¬
gefordert werden.

II.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt , kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden ; auch kann ihm ein
Zuschlag bis zu 10 v . H . der festgesetzten Steuer auferlegt
werden.

III.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung

der Einkommensteuer , Körperschaftsteuer oder Umsatzsteuer
wird bestraft . Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die
Steuergesetze (Steuergefährdung ) wird bestraft.

Altensteig , den 4. März 1926

Da » Finanzamt Huberich.

An sämtliche jSchultheißenämter des
OberamtsLezirks.

Die Schultheißenämter werden ersucht , ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffentliche Bekanntmachung in tun¬
lichster Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestimmungen
in Kürze hinzuweisen.

1 . Zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestim¬
mungen der 8Z 308, 309 und 368 Ziff . 6 des Rsichsstraf-
gesetzbuches, sowie der Artikel 30 und 32 des Forstpolizei¬
gesetzes;

2 . Zum Schutz seltener Waldpflanzen und Kräuter,
insbesondere von Knabenkrautarten , Enzian , Steinrös¬
chen, großes Schneeglöckchen, Lupinenarten , Fingerhut und
der Sträucher von Salweide , Aspe , Pappel , Erlen und Ha¬
selnuß, sowie gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige
Abpflücken von Reisern der Stechpalme, auf die Be¬
stimmungen des Art . 22 Ziff . 2 des Forstpolizeigesetzes, so¬
wie der Art . 6 Ziff . 4 und Art . 16 des Forststrafgesetzes.

Auch werden die Schultheißenämter ersucht , sowohl zur
Verhütung von Waldbränden als im Interesse wirksamen
Schutzes seltener Waldpflanzen für entsprechende Beleh¬
rung und Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.

Nagold , den 4 . März 1926.
Namens der beteiligten Forstämter:

Forstmeister Barth.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Okuli, 7. März,

Vormittags - Gottesdienst
um 10 Uhr mit Predigt
über Eph . 5, 1—9 : Kin¬
der des Lichts. Lied 89, 387
NachherKindergottesdienst
Nachm. *I«2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.
Abends 8 Uhr Gemein-

meinschaftsstundeim Luthers.
Die Bibelstunde fällt am

Mittwoch Abend aus,
ebenso der Frauenabend
am Freitag.
Methodisteugemeiude.

Sonntag, den 7. März 1926,
vormittags >/s10 Uhr
Predigtgottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abds .8UhrPassionsandacht

Mittwoch, den 10. März,
ab . 8 Bibel- u. Gebetsst.

Sonntag Abend V.8 Uhr

in der Methodisten - Kapelle.
(Redner Prediger E. Boettcher)
WM' Jedermann freundlich eingeladen!

Aeberberg.

Am Donnerstag , den II . März 1S26 vormittags
lg Uhr verkauft die Gemeinde im öffentlichen Aufstreich
auf dem Rathaus aus Gemeindewaldungen Langenha « und
Eckhau

ea. 180 Fest« . Forche« und
Tanvenlangholz in 4 Losen
Ferner kommen noch zum Verkauf:
Baustangen I. Klaffe d. 183 Stück

„ H. „ 89 „
„ M . 17 ..

Hagstangen I. Klaffe 61 Stück
.. H. .. 1286 „
»» III. , , 86 „

Liebhaber sind eingeladen
Gemeiuderat.

Pfalzgrafenweiler.

Morgen Sonntag

Hundebörse
im Gagel.

Aichhalden.

Danksagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Schwiegermutter

EWethe Male Mm
sowie für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte von nah und fern sagen herz¬
lichen Dank

die tmmideii Merdlledeilen.

lünMmMMch
empkieklt rur Konfirmation:

fternÄen ftosen Kovsettleibchen
Untem?öek.e §ct)(Luren

Strümpfe Kuagerv
Lvavatten stosentvAger Soekerv

Schlmrve
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